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Der Anwalt der Tugend
Kurz nachdem die Ruſſen das kleine rutheniſche Dorf be

ſetzt hatten gingen die Soldaten in die Häuſer um zu re
quirieren

Der Bauer Andreas bewohnte eine elende Hütte hoch
oben auf dem Berge und zu ihm verſtieg ſich nur ein ſimpler
Gemeiner der mit einem Fluch die Türe aufſtieß ſchnellen
Blickes das armſelige Jnventar muſterte und fragte

Bauer was haſt du da
Nichts, erwiderte zitternd Andreas Euer Hochwohl

geboren gar nichts
Kein Vieh
Nein Euer Hochwohlgeboren kein Stück
Keine Henne keine Gans keine Ziege
Gar nichts, beharrte demütig Andreas

Da hob der Soldat wütend die Fauſt um nach dem Bauer
zu ſchlagen

Jn dieſem Augenblick kam aus einer verſteckten Ecke ein
heller weiblicher Schrei

Ei, ſagte der Soldat was iſt denn das
Und er ging in die Ecke und zerrte aus ihr ein Mädchen

hervor das kaum 16 Jahre alt von großer Schönheit war
Euer Hochwohlgeboren, flehte der Bauer es iſt meine

Tochter
Der Soldat ſah ihm unter gemeinem Lachen ins Geſicht
Bei der heiligen Jungfrau, ſagte er da du gar nichts

haſt das du mir geben könnteſt ſo nehme ich mir dieſe da
die Kleine

Und indem er dem verzweifelten Bauer einen Tritt in
die Beine verſetzte umfaßte er die Schreiende und trug ſie
die ſich vor Schreck kaum wehrte aus dem Hauſe

Andreas lief zu dem Dorfälteſten dem Bauer Philipp
und berichtete weinend was ihm geſchehen war

Philipp ſtrich ſich den Bart und dachte lange nach
Teufel, ſagte er dann wie konnteſt du auch ein Mäd

Hen das ſo ſchön iſt nicht beſſer verſtecken Sieh unſere To
nitſchka an Es gab keinen der Verlangen nach ihr hatte

Er wies auf die etwa zwanzigjährige Magd die ſtumpf
ſinnig am Ofen hockte und einen Anblick darbot der in der
Tat geeignet war eher abzuſchrecken als anzuziehen

Denn ſie war grundhäßlich
Aber ſchon kam dem Bauer Philipp eine Jdee

Warte ſagte er und lächelte Andreas pfiffig an ich
wüßte einen Weg Aber weine vor allem nicht mehr Dumm
kopf ſondern hör mich an

Er flüſterte lange mit Andreas und hatte offenbar
Mühe ihm das klar zu machen was er meinte

Jmmerhin gelang ihm dieſes ſchließlich
Bruder, ſagte Andreas und in ſeinen ſtumpfen Augen

flackerte ſo etwas wie ein Hoffnungsſchimmer auf wie viſt
du klug Wenn das gelänge Aber ich habe Furcht

Furcht Handelt es ſich nicht um dein Kind du
Memme

Skiaze von Harmann Wagner
aJa, gab Andreas zögernd zu
Willſt du es in den Händen dieſes Menſchen laſſen

Da zerrte Andreas als ſei ihm dieſer zu eng an demgen ſeines Hemdes und ſagte in plötzlicher Entſchloſſen

jeit
Bruder du haſt recht

Komm laß uns gehen
Und ſie ergriffen beide ihre Mützen und nahmen den

Weg zu dem Gebäude in dem der Kommandant der Ruſſen
ein Hauptmann ſein Quartier hatte

c

Jch habe keine Furcht mehr

Dieſem Hauptmann trug der Vauer Philipp der der
Rede kundiger war als Andreas den Tatbeſtand in ebenſo
eindringlichem wie unterwürfigem Tone vor indem er ſich
auf den Edelſinn der ruſſiſchen Oberen berief der nicht dul
den würde daß ein gemeiner Soldat in ſo roher Weiſe mit
einem jungen unſchuldigen Mädchen verfahre

Der Kommandant hörte zunächſt völlig teilnahmslos zu
zeigte ſich dann aber mit einem Male intereſſierter

Was ſagſt du Ein junges Mädchen
Ein junges Mädchen Euer Gnaden

Vater
Wie alt
16 Jahre Euer Gnaden
Wie ſieht ſie aus

Der Dorfälteſte führte beteuernd die Hand an die Bruſt
und antwortete

Wir haben keine im Dorf die ſchöner wäre Euer
Gnaden

Das Geſicht des Hauptmanns rötete ſich
Vor Zorn Vor Eifer
Jedenfalls warf er ein paar Zeilen auf ein Blatt Papier

überreichte es dem Dorfälteſten Philipp und ſagte
Hier mein Befehl Gehet ſofort und bringet mir das

Mädchen Weh dem der ihr was tut
Und damit waren die beiden entlaſſen
Der Bauer grinſte draußen übers ganze Geſicht

Komm laß uns eilen, ſagte er zu Andreas Dieſe
Ruſſen ſind doch dumm Sobald wir erſt deine Tochter haben
dürfen wir lachen

Dieſes iſt der

Sie hatten Glück
Schneller als ſie erwartet hatten fanden ſie das

Mädchen das der Soldat kaum daß ihm der Befehl des
Kommandanten klar gemacht worden war ohne Widerrede
herausgab

Und ſo eilten ſie mit der Schönen in das Haus des
Bauern Philipp wo ſie ſie gut verſteckten

Komm Tonitſchka rief ſodann der Dorfälteſte ſeine
häßliche Magd an ein hoher Herr wartet um dich zu ſehen

Die Magd zeigte verſtändnislos ihre ſchwarzen Zähne
Ein hoher Herr
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Das kannst du nicht
Jch a vor einigen Tagen im Erfriſchungsraum eines

Warenhauſes und beobachtete ſo halb in Gedanken die ver
Perſönlichkeiten die meinen vorübergehen

en Aufenthalt teilten und wie Erſcheinungen im Spiegel
bild einer Laterna magica kamen und wieder verſchwanden

An einem Tiſchchen neben mir hatten einige Damen
Platz genommen von denen beſonders die eine mich auf den
erſten Blick intereſſierte Es war eine alte einfach aber
höchſt ſorgfältig gekleidete Frau in deren liebenswürdiges
ſanftes Geſicht das Leben mit ſeinem mächtigen Griffel ſchon
ein Netz zahlloſer feiner Fältchen und Runzeln hinein

Aber aus dieſem alten Geſicht ſahen zwei
blaue Augen noch mit einer gewiſſen rührenden Friſche und
Naivität in eine Welt ren die ihr und der ſie anſcheinend
noch immer allerlei zu ſagen hatte Jhre beiden Begleiterinnen waren grohe höchſt modern gekleidete elegante

Damen Beide ſchienen mir nicht ſo recht zu der Mutter
denn ihre Mutter war die alte Dame augenſcheinlich zu
za ich kann ſelbſt kaum ſagen warum ich dieſen Eindruck

atte
Jch hörte aber wie die eine der beiden Töchter zu der

andern ſagte So Karoline nun wollen wir uns noch die
Ausſtellung der Biedermeierpuppen anſehen die ſollen ſo
beſonders e ſein

Jn den Augen der alten Dame leuchtete eine wahrhaft
kindliche Freude auf Ach ja ja rief ſie eifrig und glück
elig die möchte ich auch ſo gern ſehen und ſie erhob ſich
chon wenn auch ein wenig ſteif und mühſelig von ihrem
Platz Nein nein Mutter das laſſe nur erwiderte die
eine der beiden Töchter mit einiger Ungeduld im Ton du
wirſt dann wieder müde und wir müſſen alle drei umkehren

das kenne ich ſchon So etwas kannſt du doch nicht mehr
Die alte Frau ließ ſich langſam auf ihren e urückſinken Sie antwortete keine Silbe aber ihr Ge idt das

eben noch in harmloſer Fröhlichkeit geſtrahlt hatte wurdeganz iult Es war als ob über einem freundlichen Land

Eine ernsthafte Betrachtung von Hans Arnold

ſchaftsbilde die Sonne plötzlich untergegangen wäre Die
beiden eleganten Töchter rauſchten plaudernd und lachend
davon keine von beiden wandte auch nur den Kopf um
der alten Mutter noch einmal tröſtlich zuzunicken Die ſaß
und blickte ihnen ernſthaft nach ſie nickte ein paarmal mit
dem Kopf dann ſah ſie ſtill und gedul ig vor ſich hin ſah
wie ihr langſam eine Träne über die Wange lief die ſie
wie über ſich ſelbſt beſtürzt ſchnell abtrocknete und ſich ängſt
lich umſah ob ſie auch niemand beobachtet hätte

Jch mußte weiter und konnte a wie es ſo gern
etan hätte mit einem Wort des Verſtändniſſes und der

Sympathie das kleine goldne Fädchen zwiſchen uns knüpfen
das ſich oft in ein paar Augenblicken webt Jch konnte ſie
nur im Vorübergehen ſo liebevoll anblicken wie mir zumute
war Sie ſchien mich ganz gut zu verſtehen denn ſie nickte
mir mit einer wehmütigen Freundlichkeit zu die mir tief
zu Herzen ging

Das kannſt du nicht mehr Dieſe Worte gingen mir
den ganzen Tag nach ich wurde ſie nicht los wo ich ging undſtand und ſie verwandelten ſich in meinen Augen in tleine
höhniſche Dämonen die dem Alten dem Kraftloſen vor die
ſonnigen Bilder die ihm den in die Nacht herüberdämmern
den Abend noch ab und zu erhellen möchten einen miß
farbenen Schleier ziehen Dieſe Dämonen verdunkeln hier
einen freundlichen Augenblick trüben dort eine un
ſchuldige kleine Freude und ſtehen an jeder Wegbiegung mit
häßlichem warnendem Krächzen Bleibe ſtehen kehre
um das kannſt du nicht mehr Es iſt mir ſchon des
öfteren aufgefallen wie Menſchen teils aus Herzensroheit
teils aus unbefangenſtem Egoismus der ja das Kennzeichen
und bis zu einem gewiſſen Grade das Recht der pug iſt
alte Leute beiſeite ſchieben oder auch ſtoßen Wie ſig
ihnen die eigne Kraft die eigne Lebensfülle unter die

ugen halten gleich jenen Früchten nach denen der ver
er W Tantalus zu preifen verurteilt war ohne ſie

emals erhaſchen zu können

ſunden ſie laſſen mich nicht ruhn
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Ja lachte Philipp bei dem du vielleicht dein Glüs
machſt Schnell Mädchen komm
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Und man ging zum Kommandanren
Der Dorfälteſte neigte devot ſein Haupt führte To

nitſchka an der Hand und präſentierte ſie dem Ruſſen
Hier Euer Gnaden das Mädchen deſſen Retter Euer

Gnaden geworden ſind Und hier der Vater der bittet
Euer Gnaden den Rock küſſen zu dürfen

Es entſtand eine lange Pauſe in deren Verlauf der
Hauptmann keinen Ton von ſich gab

Und wieder rötete ſich ſein Geſicht
Vor Zorn Vor Freude
Jedenfalls fluchte er diesmal überaus kräftig ſpuckte

aus und ſah Philipp wütend an
Dieſes iſt das Mädchen
Zu dienen Euer Gnaden Und hier iſt der Vater
Ja ich bin der Vater flüſterte zitternd Andreas und

en ſich nieder um dem Hauptmann den Rockſaum zu
küſſen
g Tonitſchka aber warf verlangende Blicke auf den hohen
Herrn

Pfui ſchrie der Kommandant und von dieſem Scheu
ſal ſaget Jhr Ochſen daß das ein Mädchen ſei welches ſchön

i

Abermals führte der Bauer Philipp beteuernd die Hand

an ſeine Bruſt GEuer Gnaden wir haben keine im Dorf die ſchöner
wäre

Der Ruſſe maß das Mädchen verächtlich ſpuckte ein
zweites Mal aus und ſchrie

Dirne dreh dich um
Und alſo von ihrem Anblick befreit wandte er ſich um

einige Nuancen milder an Philipp und Andreas indem er
ſagtew Jhr ſeid zwar nur dumme Bauern und verdient nicht

daß man ſich euer annimmt Wenn ich es trotzdem getan
habe ſo erkennt daran Dummköpfe daß ich ein Herr bin
der immer bereit iſt ſich zum An walt der Tugend zu
machen Gehet jetzt nach Hauſe und verſtecket das ſage ichz dieſes Mädchen Daß ich es nicht mehr ſeh
Marſch

Und wieder fluchte er und murmelte
Welches Scheuſal

u dein hatte der Dorfälteſte Mühe ſeine Magd zu
tröſten

Tonitſchka weine nicht ſagte er zu ihr Wenn duauch nicht ſchön viſt ſo biſt du doch immer noch vier zu gut
für dieſen Herrn der noch nicht weiß daß man vor der
Tugend zu deren Anwalt man ſich macht nicht ausſpuckt
Und der wenn du auch dumm biſt dich in deiner Dummheit
doch übertrifft

mehr
Es iſt ja der Welt Lauf daß alle Menſchen auf das Ver

zichten angewieſen ſind und es iſt in mancher Weiſe gar
nicht ſo ſchwer die Außenpoſten einer rre wie es ſich die
Jugend denkt Die nachlaſſenden Kräfte ſprechen ſchon ganz
uüngefragt und ganz von ſelbſt ihr mächtiges Halt wenn
man dieſes oder jenes noch tun ſehen oder enießen möchte
Aber es heißt auch hier wieder Daß ich trag Todeswunden das iſt der Menſchen Tun Natur et mich ge

Tat n
Alten klar unerbittlich aber oft auch mit ſanfter Hand einsnach dem andern ſie a uns die Welt in der ſchleier

blauen Beleuchtung des Spätherbſtes Siehſt du mit Laub
und Blumen mit Früchten und See mache ich es
ebenſo wie mit dir der Sommer geht zur Ruhe aber
der Winter kann auch noch ganz ſtill und gemütlich werden
bis alles eingeſchlafen iſt und du mit allem Steht aber
ein Menſch neben mir der unabläſſig ſagt und erinnect

Das iſt nichts mehr für dich das laſſe nur das können
eben alte Leute nicht mehr oder wie ich es ſelbſt erlebte
daß eine Tochter gar nicht aus böſer Meinung ſondern auseinfacher eheiſtiſcher Gedankenloſigkeit in Gegenwart und

Hörweite ihrer alten Mutter ſagte Rein ich möchte nicht
alt werden Jch denke mir es zu entfetztich alt zu ſein
Was hat denn ſo ein alter Menſch vom Leben bei
ſolchem Anlaſſe fragt man ſich unwillkürlich Was ſollen
und was bedeuten ſolche Aeußerungen Oder was ſoll
man denn dazu ſagen wenn ein alter Herr eine alte Frau
die gleiche Geſchichte zwei bis dreimal erzählt und eine
Tochter oder Enkelin ſie mit den Worten unterbricht und
beſchämt Ja ja die Geſchichte haſt du vor einer Viertel
ſtunde ſchon einmal erzählt Wie oft huſcht bei ſolcher Ge
legenheit ein geguälter gedemütigter Zug über ſolch es
altes Geſicht der dem der ihn hervorrief vielleicht ſpäter ein
bitterer Stachel ſein wird wenn ſich die Augen geſchloſſen
haben die ihn ſo ängſtlich anſahen Wozu den Alten imwer
wieder daran erinnern daß er al
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kann wie er ſollte und möchte Wer alt iſt merkt es ſchon
ganz von ſelbſt er merkt die ſchwindende Sehkraft tie
nachlaſſende geiſtige Fähigkeit und für mich hat das An
klammern an die Jugend im un Sinn etwas unbeſchreib
lich Ergreifendes Wen rührt es nicht wenn ein Greis
eine Greiſin beſtrebt iſt ſich geiſtig auf der Höhe zu halten

wer ſieht nicht bewegten Herzens die Glückſeligkeit mit
an die ein alter Menſch empfindet wenn er eine körverlids
Leiſtung noch vollbringt wenn ihm eine ſchöne Handarbeit
glückt O ja das kann ich noch Dieſe Worte haben in
ich ſchon ein Pathos für den der den Unterton dorin höc

Jſt es manchmal eine Selbſttäuſchung eine freundliche
Jlluſion ſo ſchadet ſie niemand Solche Jlluſion macht
den engen Raum in dem ſich der alte Menſch mehr und nehr
bewegen muß körperlich und geiſtig freundlich wie ein
ſpäter Sonnenſtrahl Solche Selbſttäuſchung ſchmückt ihm
das kleine Zimmer nicht nur mit den Erinnerungen ver
gangener ſchöner Zeiten nein auch mit den friſchen
Blumen der Gegenwart und zeigt ihm auf Schritt und Tritt
Du gehörſt noch dazu du biſt noch bei uns wir wollen

dich noch wir brauchen dich noch Aber wie oft wird die
Großmutter die alte Tante der Urgroßvater eben nur als
ein Ueberreſt betrachtet den man duldet weil er eben noch
da iſt aber deſſen Anrechte und deſſen beſcheidene Bittenum ſeinen kleinen Anteil am Leben man ungeduldig oder

ironiſch beiſeite ſchiebt Es iſt ja gewiß ſchwer den raſchen
federndes Schritt mit dem die Jugend durch die Welt ſtürmt
dem ſchleichenden müden Gang des Alters hier und da anzu
paſſen es iſt ſchwer gleichgültige Aeußerungen kleine
luſtige Dummheiten über die ein ganzer Kreis lacht in das
taube Ohr des alten Vaters oder der ſchon ein bißchen
ſtumpfen Großtante zu wiederholen Erſt im Verkehr mit
einem Schwerhörigen merkt man wie wenig Dinge die wir
ſagen wert ſind wiederholt zu werden hat ein ſehr kluger
Mann geſchrieben Aber gerade dieſe Kleinigkeiten in der
dung dieſe glitzernden Fünkchen der Augenblicks
bemerkung machen ja das Geſpräch reizvoll Wer ſie ent
behren muß wen man gleichſam immer nur die großen AIm
riſſe das Gerippe der Konverſation zeigt der hat wenig
Freude daran und fühlt nur immer Da ſitzt ein luſtiger
Kreis zuſammen und ich kann nicht mehr mit Jch ſehe in
dieſem Augenblick in Gedanken das ſtille geduldige Geſicht
meiner lieben Mutter die auch ihre letzten Jahre in faſt
gänzlicher Taubheit verlebte Wenn aber ein größerer
Kreis zuſammen war und fröhlich lachte dann lachte ſie
immer mit und wenn ich ſie dann fragend anfah dann
nickte ſie mir mit einem reſignierten liebenswürdigen
Lächeln zu aus dem ich ſah was ſie mir allein auch aus
ſprach Jch habe nichts verſtanden aber warum ſollte ich
euch denn den Spaß verderben Was für ein Heldentum
des Alters liegt in ſolchem Sichbeſcheiden Und atemand
von uns hätte ſie daran erinnern mögen daß ſie nicht mehr
hörte wie in jüngeren Jahren
Nein Unmgeben wir unſere Alten nicht mit plumper
Fürſorge die ihnen auf Schritt und Tritt mit ungeduldiger
Warnung zuruft Laß das du kannſt das nicht mehr
und oft nur zu oft ſie durchfühlen läßt Und wenn du
dich übernimmſt haben wir die Mühe und die Pflege da
ron Nein Zeigen wir ihnen auf Schritt und Trekr bis
in die kleinſte Kleinigkeit Das kannſt du doch trane dir
dies zu und unternimm jenes komm mit uns wenn wir
fwazierengehen begleite uns ins Theater wenn du ein
mal nicht alles verſtehſt wollen wir dir ſchon einhelfen
wir hören auch nicht alles
Wer einen klaſſiſchen Zeugen dafür haben will wie die
Jugend mit dem Alter ſprechen ſoll der leſe in Werthers
Seiden die Stelle nach wo Lotte dem alten Mann zuredet
und ihn zu zerſtreuen ſucht Die ſagte nicht zu ihm das
kannſt du nicht mehr Aber wozu ſoll ich das wiederholen
Wer den Werther kennt weiß was ich meine und ver
ihn nicht kennt oder doch nicht genau kennt dem vin ich viel
zu gewogen um ihm nicht den Genuß zu gönnen und anzu
raten das Buch ſchleunigſt zu leſen oder wieder zu leſen
Vielleicht geht dann manchem ein Licht darüber auf wie
man alte Leute erheitern ſoll und ſie werden beim nöchſten
Male ſagen Das kannſt du noch und nicht mehr ge
dankenlos mit dem Das kannſt du nicht mehr ein altes
Herz verwunden das ſeinen Kummer ſtill trägt in der Ein
ſicht daß ihn die Jugend ja doch nicht verſteht und nicht mit
ibm fühlt

Thed
Skizze von Fritz Brandt
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So gegen zehn Jahre wohnte nun der Privatgelehrte
Dr Hans Amberg draußen vor der ſtillen kleinen Stadt
Selten bekam man den ſtattlichen Mann mit der hohen
Denkerſtirn zu ſehen Wenn er aber des Weges kam dann
wich man ihm gerne aus Man wußte es ja er war ein un
I lcher Herr der von niemandem angeſprochen ſein

wollte
Wo der breite Strom ſich durch eine kleine Bergwelt

kämpft hatte er ſich ein Haus gebaut er hielt ſich einen
irgendwo hatte er ihn von ſeinen Reiſen mitgebracht Die
irgendwo hatte er ihn von ſeinen Reiſenmitgebracht Die
hatten ihn weit in die Welt hinausgeführt Er kannte die
Eisberge von Grönland ebenſogut wie die heiße Sahara im
Norden Afrikas Das Ergebnis dieſer Weltreiſen ver
arbeitete er dann in der ſtillen Weltabgeſchiedenheit

Aber auch allerlei Getier führte er von ſeinen Reiſen mit
Heim Das trug viel dazu bei daß man ſein Haus mied daß
man ſogar allerlei Spukgeſchichten von ihm erzählte Oft
wollte man ſonderbare Geſtalten in der Abenddämmerung
um das Haus habe ſchleichen ſehen Halb Menſch halb Tier
Dies mag nicht ganz falſch geweſen ſein Affen aus dem
Jnnern Afrikas waren es die einen unerlaubten Spazier
gang machten bald aber wieder von ihrem Wärter einge
fangen wurden

Hans Amberg aber ſuchte auch ſeinerſeits nicht den Um
gang mit Menſchen Er lebte in ſeiner Tierwelt machte
zoologiſche und biolegiſche Studien und kümmerte ſich nicht
darum was in der kleinen Stadt vorging Mochten ihn doch
ſeine Mitbürger für einen Sonderling halten Was brauchte
er auch die Menſchen Wie trefflich konnte er ſich doch mit
ſeinen Tieren unterhalten Sie kannten ihn alle die Affen
die bunten Vögel felbſt die Kröten glotzten ihn vertraulich
e Sten großen Augen an wenn er ihnen das Futter

relchte
Dann hatte er ja auch Thea ſeine Lieblingshündin
Jm Körperbau mehr Wolf als Hund Mit treuen klugen
Augen Wie prächtig konnte er doch mit ihr plaudern wenn
ſie zu ſeinen Füßen lag oder ihn auf ſeinen einſamen Spa
ziergängen am Strom entlang begleitete

Wenn er ſo abends von der Arbeit raſtete dann wußte
Thea genau nun kam das Plauderſtündchen dann legte ſie
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ihre rräftigen beiden Pfoten auf ſeine Knie und ſchaute ihn
mit den großen Augen an Das bedeutete Du fang an

Ganz ſonderbare Geſchichten erzählte er der aufmerkſam
lauſchenden Thea Die ſchmiegte den Kopf feſt an ihn und

r h nur hoch wenn ihr Herr dazwiſchen einmal auf
eufzte

Alte Geſckichten aus der Jugend erzählte er Von einem
flatten Studenten der den Becher fröhlich ſchwang und luſtig
Lieder ſang Von fröhlichem Wandern durch Feld und
Wieſoenland

Dann nahm er mohl auch ein rotes Tüchlein aus dem
ſilberbeſchlagenen Käſtchen

So oft er das aber tat geſchah etwas Sonderbares Da
hob Thega den Kopf die Augen funkeltn ganz eigenartig
erſt war ein leiſes Knurren vernehmbar dann aber ſchlug
das Tier laut an und ſaß ſprungbereit als drohe dem Herrn
Gefahr

Der aber lächelte ein müdes Lächeln legte ſeine rechte
Hand auf Theas Kopf und ſagte nur Laß ab

Und Thea war folgſam Jn hündiſcher Treue legte ſig
ſich zu ſeinen Füßen und folgte aufmerkſam den Bewegungen
des Herrn

Der nahm dann wohl ein Bündel aus demſelben kleinen
Kaſten löſte das blaue Band das ſie umſchlang und ſaß und
las und las bis der Morgen graute

Und Thea lag und wachte neben ihm

Das war ſo in den Novembertagen Da ſtieg im Gaſt
hof zum Goldenen Hirſch eine Dame ab und fragte nach
der Wohnung des Privatgelehrten Dr Amberg

Wie ein Lauffeuer ging es durch die kleine Stadt War
es doch ein Ereignis für die Spießbürger und Strickſtrumpf
tanten

An demſelben grauen Herbſttage zog die Dame die Glocke
an Dr Ambergs Tür Der ſaß oben in ſeinem Arbeits
zimmer und erzählte Thea eine jener ſonderbaren Geſchichten
aus vergangener Zeit Auch das rotſeidene Tüchlein lag
neben ihm auf dem Tiſch

Und Hans Amberg erzählte So bin ich ein ſtiller
Menſch geworden weil ich die Menſchen haſſe Weil ſie mir
raubten alles was Schönes Großes Edles in meiner Seele
ſchlummerte Die Menſchen haben es mir geraubt Nei
doch Thea nur eine hat es getan Ja ja ſchau mich nur
an du Treue deinen Namen trug ſie Thea

Da klopfte es an der Tür Der Diener trat ein
Gnädiger Herr eine Dame wünſcht Sie zu ſprechen

Hans Amberg fuhr auf ſo heftig daß der Silberkaſten
zur Erde fiel

Faſt tonlos kam es von ſeinen Lippen Eine Dame
Dann aber ſtraffte ſich ſeine Geſtalt plötzlich ſtand da

ein ſtarker Hüne
Und der ging mit feſten Schritten der Dame entgegen

die ins Zimmer trat
Eine ſchlanke Erſcheinung die wohl einmal ſehr ſchön

geweſen war Das blonde Haar ſtand ihr noch prächtig zu
den bleichen Zügen Viel Schmerz lag darin Der fand keine
Worte Wortlos ſtratkte ſie ihm die Hand entgegen

Er aber ſchrie ſie an Rühr mich nicht an die Stätte iſt
heilig hier Es iſt mein Reich das ich mir geſchaffen ohne
dich damals als du von mir gingſt nicht an meine Liebe
glauben wollteſt Jch wußte daß du einſt kommen würdeſt
wartete darauf um es dir zu ſagen was du in mir getötet
was du in den Staub getreten haſt Wo einſt heklige Liebe
keimte wohnt der Haß

Das kam keuchend von ſeinen Lippen Dann fuhr er
ruhiger fort Und nun geh geh von der Stätt die für mich
keinen Raum hat Hier wohnt das Vergeſſen

Mit einem Schritt trat da die ſchlanke Blondine an den
Tiſch griff nach dem rotſeidenen Tuch Ein wildes Lachen
lag auf ihren Lippen

Vergeſſen Auch das Der Liebe erſtes Pfand
Da ſchrie Hans Amberg wild auf Nur ein einziges Wort

voll Haß und Wut
Thea

Und in dieſem Augenblick geſchah etwas Furchtbares Da
ſprang das Tier das mit lauernden Blicken neben ſeinem
Herrn ſtand auf und mit einem Satz der Beſucherin an den
Hals Sie ſtürzte fiel mit durchbiſſener Kehle zu Boden
Tot

Hans Amberg ſtand neben der Leiche Seine Züge waren
fahl Kein Wort kam von ſeinen Lippen So blieb er noch
einige Minuten Dann ſtrich er dem Tier das der ſchreck
lichen Tat wohl unbewußt eine Liebkoſung erwartete mit
der Hand über das weiche Fell Ein kurzer Befehl kam über
ſeine Lippen Nun halte treue Totenwache

Da legte ſich das Tier neben die Tote Sein Vlick folgte
dem Herrn der Hut und Mantel nahm und das Zimmer
verließ

Neugierige Augen folaten ihm Und die Menſchen
wunderten ſich daß er ſo einſam den Weg am Strom entlang
nahm obwohl er doch eben Damenbeſuch empfangen hatte

Er kehrte von dieſem Wege nicht mehr zurück
Neben der Toten fand man einen wilden Wolf den man

erſt durch eine Kugel töten mußte ehe es möglich war die
Leiche zu entfernen

Sprachecke
Das Ei des Kolumbus

Wie ein Fauſtſchlag ins Geſicht traf es mich was ich
kürzlich zum erſten Male und dann alltäglich mit immer
größerem Entſetzen leſen mußte Friſör Schofför Mon
tör Jſt es zu glauben Ganz offenkundig franzöſiſche
Wörter will man mit einem Kniff unverdächtig machen
man zwängt ſie in das Gewand deutſcher Schreibweiſe und
meint damit wunder was Gutes für die Verdeutſchung ge
tan zu haben Aber o Hohn dieſe Wörter dieſe Lar
ven finden ſich gar nicht in die Verkleidung ſie platzen her
aus ihre Gebärden ihre Sprache ihre Art bleibt welſch
Denn wo haben wir im Deutſchen die Endung ör Das
iſt daher meine heimliche Schadenfreude unſere Mutter
ſprache iſt ſtolzer und feinfühliger als wir ſeckbſt Sie wehrt
ſich empört gegen die Störenfriede ſie ſchlägt ihnen die Tür
vor der Naſe zu Oder ſollte dieſer Kniff das Ei des Ko
lumbus ſein Wozu alſo all die Anſtrengung das Ueber
ſetzen das Uebertragen das mühevolle Suchen nach guten
deutſchen Wörtern das ganze Kopfzerbrechen Schreiben
wir doch von jetzt ab einfach Scharkütiee für Metzger Portiee
für Pförtner Rentjee für Rentner Kaſchnee für Halstuch
Kuhwehr für Gedeck Loſchie für Wohnung und nach obigem
Muſter Mallör für Unglück Trätör für Koch oder um es noch
einfacher zu machen da Kürze beim Verdeutſchen Trumpf iſt
für Butter Bör für Schweſter Sör ſo ſcharen wir uns um
die deutſche Kulör H Triepel Berlin Grunewald

Feifokloktie
Das war jüngſt in der Elektriſchen Eine jüngere ver

heiratete Frau mit einer älteren im Geſpräch über Dinge
die ſich Frauen ſo erzählen in dieſer Zeit wie die Butter
immer teurer wird und das Fleiſch auch was man für Pakete
ins Feld geſchickt hat und wer leider ſchon verwundet iſt
Ein Junachen ſteht dabei hat forſch auf m Ohr einen Helm
und um die Hüften einen Säbel Hm denkt man und lächelt
dem Kerlchen freundlich zu So iſt s recht Deutſcher Sohn
einer deutſchen Mutter Vielleicht ſteht gar der Vater im
Felde gegen die Engländer Und dann ſieht man in ſeine
Zeitung und lieſt weiter Plötzlich ſchwimmt einem im Ohr
ein ſonderbares Wort das ſich ſo anhört Feifokloktie Was
iſt das denkt man ſo mitten im Leſen und woher kam es
Da ertönt es wieder recht laut recht breit gequetſcht und
albern Feifokloktie Aha denkt man das iſt ja wieder ein
mal ein alter Bekannter ſo ein heimlicher engliſcher Spion
der ſich ſeit dem Kriegsausbruch hier noch verborgen hat
und nun herausſpaziert kommt Richtig ſchreibt er ſich
nämlich five clock tea O denkt man deutſche Frau das
iſt wirklich nicht hübſch von dir daß du dieſem engliſchen
Burſchen noch ein Heim bei dir gewährt haſt Aber dann
ärgert man ſich gewaltig über ſich ſelber nämlich und ſeine
Wohlerzogenheit die es nicht fertig bekommt aufzuſtehen und
zu ſagen Verehrte Frau dieſer Feifokloktie iſt ein recht
dummer dreiſter engliſcher Bengel Wollen Sie ihm nicht
ſogleich den Laufpaß geben wenn aus keinem anderen
Grunde als aus dem daß Jhr lieber Kleiner mit bem Bengel
keine Freundſchaft ſchließt Jean Ewertiteg Berlin

Gedankenloſigkeit
Wenn das Kind über etwas ganz Vernünftiges lachr

das ihm ungewohnt iſt und deshalb komiſch vorkommt ſo
halten wir ihm das zugute weil dies Lachen harmlos und
unſchädlich iſt lacht es aber über das Gebrechen eines Mit
menſchen ſo verweiſen wir ihm das mit Recht Spott iſt
nicht am Platze wo des anderen Mangel unſer Mitleid er
regen ſollte Und doch verhalten ſich viele Erwachſene die
das Kind wegen ſolcher Gedankenloſigkeit tadeln ganz ähn
lich Oder was iſt es anders als kindliche Gedankenloſigkeit
wenn gebildete Leute ſich über falſche Ausſprache oder Schrei
bung von Fremdwörtern be dem einfachen Mann aus dem
Volke luſtig machen Der franzöſiſche oder griechiſche Aus
druck deſſen Urſprung dieſer nicht kennt iſt ihm lediglich
eine Wortmarke die er von anderen übernimmt und er
ſchreibt oder ſpricht ihn ſo gut oder ſo ſchlecht er es vermag
Wer hat ein Recht darüber zu lachen Kann jener doch für
die Fehler die er macht ebenſowenig wie der arme Krüppel
für den Buckel wegen deſſen ihm die Kinder auf der Dorf
ſtraße nachlaufen und ihm Spottworte zurufen Mag er alſo
ſtatt Parterre Badähr ſprechen ſtatt Lyzeum Litzeum ſchrei
ben mag er Chauffeur und Coiffeur verwechſeln patriotiſch
und paritätiſch Krematorium und Konſervatorium Feuille
ton und Fauteuil u a m es iſt nicht ſeine Schuld wenn
er nicht ſo gebildet iſt wie wir lieber Himmel dieKennt
nis ausländiſcher Wörter Bildung und ſo ſollten wir
nicht darüber lächeln oder witzeln ſondern lieber bedenken
daß wir ſelber an ſeinen Verdrehungen ſchuld ſind indem
wir Ausdrücke gebrauchen die er nicht verſteht Anderer
Leute Mängel ſollen uns nicht zu Spott veranlaſſen der
iſt billig ſondern zur Selbſtprüfung damit nützen wir
ihnen und uns ſelbſt Bemühen wir uns ehrliches Deutſch
zu reden Dann verſtehen ſie uns und wir ſelbſt werden
indem wir auf den Ausdruck achten reifer und tüchtiger im
Gebrauch unſerer lieben Mutterſprache

Palleske Landeshut i Schl
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j Preis Rätsel lgV c
Wandlungsrätſel

Krieg ſoll in Friede mtt Hilſe von 4 Zwiſchenworten verwandelt werden
Es darf immer nur ein Buchſtabe zugeſetzt fortgelaufen oder verändert werden
Es ſoll dabei ein deutſcher Volksſtamm und ein turneriſcher Ausdruck Ver
wendung finden

Scherafrage
Warum Können die Engländer die allgemeine Wehrpflicht nicht einführen

T TZI
Auflöſung des Bilderrätſels aus Nr 45

Der Ehre Gebot Sieg oder Tod

Auflöſung des Suchbildes
Es find im gan en 8 Ruſſen l ganze Figur 2 hinter Mauer linss

Bajonett 3 auf Baum Stiefel 4 auf Baum herabgeworfener Apfel
5 hinter Baum Stiefel 6 hinter Baum nach dem Hund geworfener Stein
7 hinter Mauer rechts Stiefel 8 hinter Mauer rechts Flaſche

h e

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
Aus Halle Lina Hauch Fritz Buſchmann Georg Bittner

Käthe Breitter Charlotte Beſſer Kurt Beyer Karl Conrath
Eliſabeth Dömel Eliſabeth u Leonore Füllhorn Guſtav Grunicke
Günter Gieſe Charlotte Hummel Jlſe Haener Mieze Kroppen
ſtedt Eliſabeth und Gertrud Leppin Fritz und Kurt Linke Paul
Müller Lotte Mollnau L Meuſel Helmut Pforte Fritz Rücker
Herta Rohde Hilde Riſch W Sommer Karl Sebaſtian S und
Olga Schade Elſa Schäfer Eliſabeth Schucht Heinrich Stück
Margarete Ulrich Erich Weſtram Margarete Dietze Fritz Fiſcher
Fritz Gerlach Guſtav Gaudig Gertrud Kretzmann Margarete
Mücke K Müller Gerhard Meinicke Hans Stüwe Gertrud
Voigt Martha Weihrauch Frau E Woepke Ernſt Zuchold Erna
Schulze Dora Stahl

BertaAuswärtige Frau Hedwig Knötzſch Zörbig
SchroeterBeeſen Elſe Röhr z Zt Hohenmölſen Albert Rauſch
Teuchern Frau Frieda Paarſch Löbejiün Friede Obermann
Bitterfelo Richard Kämpfe Dölau Walter HühneLaußegaſt
Paul GoeſchkeMerſchwitz Karl BrandtMagdeburg Jäger Zinsly
Raumburg R Tepohl Staßfurt Antonie Steger Merſeburg
Oskar Stegmann Salzungen Max Schliack z Zt im Felde
Unteroffizier Kurt Matthias z Zt Charleroi Hedwig Kratzſch
Merſeburg Albert Kopſch Koburg Otto Beier Eisleben Elli

en Reines dorf Walter Dönicke Cöthen Wilhelm Bönlel
ebra

Preiſe erhielten Lina Hauch und zwar
Lichtenſtein von Wilhelm Hauff

und Frau Hedwig Knötzſch Zörbig und zwar
Neues Buch der Lieder von Paul Baehr

Rätſellsſungen müſſen wenn ſie Gültigkeit haben ſollen
bis ſpäteſtens Donnerstags mittag in unſerer Hauptgeſchäſteſtelle
ahgegeben ſein die Aufſchrift Rätſellöfung tragen und mit ge
nauer Adreſſe verſehen ſein auch empfiehlt es ſich das Alter des
Einſendexs anzugeben damit wir bei der Auswahl der Preiſe die

richtige Wahl treffen können r
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